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GRUSSWORT

20 Jahre
Kunst Raum
im Berou)ergut

a
Wieso hat die Gemeinde Riehen
eine n eige ne n A usste lI ungs r au m
fi.ir Bildende Kunst? Die Entste.
hungsgeschíchte des Kunst Raums
wird in dieser Zeitung an anderer
Stelle dargelegt. Aber damít über-
haupt sa etwas entstehen kann,
braucht es ja den nBoden> dazu.
Michael Raith legt in der "()emein-dekunde Riehen, (1987) dar, wie
der Zuzug uon Künstlern in das
sich entwickelnde l orf wú die
Zunahme der Ëinwohner zu einem
aus ge prcigte n Kult ur b e w us stse in
beitrugen und schreibt: <Die konti-
nuierliche Pflege musischen Lebens
öffnete Riehen der Kunst. Sie ist
aus dem Alltag nicht mehr wegzu-
denken. T'rotzdem nimmt die kriti-
sche Öffentlichkeit der Gemeinde
nícht alles Gebotene widerspr uchs-
los hin, und teils heftige Debarten
finden immer wieder statt.>

Dies lcann alles heute noch unter-
schrieben werden, auch der letzte
Satz. Die Kunst im Alltag und der
Diskurs darüber stellen eine grosse
Be reicherung für die Gemeinde
dar, und im Kunst Raum konzent-
riert sich die Essenz dieses Interes-
ses: Engagíerte Kuratorinnen und
Kuratoren teilen ihre Leidenschaft
ftir die Bildende Kunst und die'Auseinandersetzung vorab mit der
regionale n Ku n stszen e, teilweise
auch ím histarischen S¡nne, mit
der Beuölkerung" Die gut besuchten
Vernís sagen de r j e weili ge n Ausstel-
lungen. auch uon einem Publtkum
ausserhalb Riehens. zeigen, dass
dies funktioniert: sie tragen das
Bild Riehe¡u als Ort des musischen
Lebens weíter.

Ganz speziell für mich isr, dass
der Kunst Raum im ehemaligen
Wohn - un d ö kono miegeb äide d e s
Berowerguts (Pächterhaus) Platz
fíndet. Früher diente das Haus der
Agrikultur, heu.te díent es der
Bildenden Kunst - beides enorm
wíchrige B estandteile der G eschichte
Riehens, die es uerdienen, gepflegt
und weíterentwickelt zu werden.
Die Ausstrahlung des Kunst Raums
Riehen ist nicht zu unterschätzen.
Díes drückt sich auch darin aus,
dass sich im Patronatskomitee
engagí er t e Pers one n zus amme n,
finden, die mít íhrem Namenfür
díe Institution eínstehen und sie
kritisch begleiten. Polîtisch auch
immer wíeder einmal umstritten,
uerdient der Kunst Raum unsere
Aufmerksamkeít und IJnters t üt-
zung, wollen wir der Bezeichnung
<ehemaliges Kün stlerdo rfù ueiter -

hin gerecht werden.

Christíne Kaufmønn, Gerneinderätin

Seit 20 Jahren teílt
der Kunst Røum die

Begeisterung für
Kunst mit der

Fondø,tíon Beyeler -
aielen Dankfür díe
gute NachbarschaÍt

und weiterhin
aiel Erþlg.

Sam KeIIer,
Direk to r F o ndatío n Beyele r

Zu dieser Beilage 20 Jahre Kunst Raum
Riehen haben Brüderlin Merkle Archirek-
len AG, N,faria lselin und weirere M¡tglie-
der des Pa¡ronatskomitees beigetragen.

Nichr nur der Kunsr Raum Riehen
macht sich seit 20 Jahren für zeirge-
nössische Kunst siark, sondern zunr
Beispiel auch das Kunsthaus Basel-
land in Muttenz. Im Interview mit der
Riehener Zeitung berichret lnes
Goldbach, seit fünf jahren Direkto¡in
des Kunsthauses Baselland, von Pas-
sion ilnd Freiheit der Gestaltung, vom
Ilnte¡schied zwischen Fussball und
Kunst und von der Notwendigkeir von
Kunsr als geistige Nahrung.

Ines Coldbach, Direktorin Kunst-
haus Baselland roto: Nirs Fi5ch

RZ: Seit 1998 gíbt es den Kunst Røun7
Riehetr, ebensa lange gibt es døs
Kunsthøus ßøselland. Beíd¿ sind øn
einem Ort untergebrach.t, der früher
anders genutzt wurde - als Fabrik in
Muttenz und landutirtschafilich in
Riehen. Gíbt es sonstíge Gemeinsam-
keiten?
Ines 6oldbaclz: Dass sich beide Häuser
mir Kunst beschäfligenl Ganz crnsr-
haft: Seìt 20 Iahren setzen sich diese
beiden Fläuser und vor allem jene, die
dabei mit¡nacben, mit Leidenschaft
ftir die zeitgenôssische Kunsr ein.
Selbstverständlich könnte man auch
anbringen, dass beíde Hâuser nicht
mitten in der Stadt situiert sind, son-
dern am Rand. Âber zählt das w-irk-
lich? Kc¡nrinuität ist wichrig, Ernsr-
haftigkeit, Passion und auch eine
Freiheit bei der Gestaltung des Pro-
granìms.

Und worin unterscheiden sich díe
beiden Kunsthäuser?
Vielìeicht kölrnte ¡nan sagen in der
Trägerschaft - dem einen steht cler
Kunstverein Baselland vor, dem an-
deren die Gemeinde Riehen. Das isr
aber nur eine Formalität. Ein Haus ist
jer,r'eils ein spezielles Haus, ob gross

oder klein. Ês hat eine Struktur, ein
Progranrm, eine Finanzierung, iene
Menschen, die es gestalten, die es
tragen, die es besuchen, Künstler und
Künstlerinnen, die es zeigt. Und es
stehf in einer bestimmten Landschaft
- politisch, ideell, geografisch. Atl das
ergibt ein Ganzes und macht das
Haus aus. Daher lässt es sich nicht
einfach mit einer anderen Irrstitution
vergleichen.

Sotuohl das Kunsthaus Basellønd øls
auch der Kunst Raum Riehen sind
Pløtþrm e n fiir øufstreb en de Kunst -
schaffende, Kann das øuchfrustrie-
rend, sein, quøsi die Künstler øufzu-
bauen und sie dønn ziehen zu lassen?
Oder ønders gefrøgt: Was íst døs
Schöne darøn?
Das klingt ein wenig wìe beim Fuss-
ball. Der Spìeler wird aufgebaut und
wenn er gut genug ist, verlässt er den
Verein und wechselt zum nãchsten.
So ist das in de¡ Kunst nicht bezie-
hungsweise da geht es noch um erwas
ande¡es. Es ist eine grosse Freude
und Bereiche¡ung, mit Künsrlerinnen
und Künstlern ragtäglich zu arbeiten,
ganz gleich, ob sie jung oder bereits
etabliert sind.

UnsereAufgabe ist, zusammen mit
den Kunstschaffenden Neues zu er-
richten und die Kunst gemeinsam in
die Welt zu tragen - sie zu zeigen, mög-
lich zu machen und zu vermitteln"
Denn wenn die Kunst oder auch die
Ideer¡ nur im Atelier bleiben, kônnen
sie nichts auslösen und bewirken.
Uns allen sollre daran gelegen sein,
Wege für ein Morgen zu e¡richten, da-
mit auch nachfolgende Generationen
darin leben können. Ês ist also durch
und durch eine F¡eude, wenn Künstler
und Künsrlerinnen, die man selbst
schàtzt, und von denen man glaubt,
dass ih¡e Kunst relevant ist, auch von
ande¡en aìs nur von einem selbst ge-
hôrt und gesehen werden.

Im Kunsthøus Baselland ist dÍe Aus-
einand,ersetzung der Künstlerinnen
und Känstler mit der ArchÍtektur des
Ausstellungsorts wichtig. Auch im
Kunst Røum Riehen - oder rundum -
sínd ofi Werke zu sehen, d.íe d.en Blick
auf die Architektur uerändern. War-
um ist dies so bedeutend?
Lasserr Sie mich eine Gegenfrage stel-
len: Kann man die Architektur eines
Raumes überhaupt ausser Acht lassen?
Es ist ia die Frage, wie das gemeinr
ist, mir dem Ort oder der Architektur
zu arbeiten. W-enn wir beispielsr,veise

Künsrler und Künstlerinnen aus der
Region oder auch weit da¡über hin-
aus, aus dem fernen Ausland, einla,
den, ist es rvichtig, dass er oder sie
einen Dialog zum Ort aufLraut- Dieser
Dialog kann garrz unterschiedlich
ausfällen, aber erst durch ihn rvird
auch das Werk, der Werkkomplex'oder
die ganze Ausstellung spezifisch wer-
den - und mit dem Ort und am Ort
sinnfällig werden. Das überträgt sich
da¡rn auch aufdie Besucher und Besu-
che¡innen. War einer lvirkiich dorr
oder hat er schlichr ein paar Kisten
mit Werken geschickt, die in Basel
ebenso gezeigt werden könnten wie
in London oder sonstn'o? Wenn wir
versuchcn eine Ganzheit zu ve¡mit-
teln, muss diese Ganzheit auch spür-
bar werden.

Gab es in der Geschichte d.es Kunst
Raums Ríehen Ausstellungen, um
die Síe dlesen ein bisschen beneidet
haben?
Beneidet ist das falsche Wort. So funk-
tioniere ich ¡licht. Sie könnten mich
eher fragen, warum ich regelmässig
in den Kunst Raum Riehen gehe und
mir - wie auch an vielen anderen Or-
ten - die Ausstellungen ansehe. Dann
wü¡de ich sagen, rveil mich das Pro-
gramm interessiert, weil ich die aus-
stellenden Künstle¡ und Künstle¡in-
nen kenne und gerne sehen möchte,
was sie gemacht haben, weil rvìr
durch Ausstellungen verbunden sind
wie etwa die grosse länderübergrei-
fende Gruppenausstellung <Regio-
nale" und sô $'eiter.

Eín Kunstrautn gehörtja nícht unbe-
dingt zur Grundøusstauung einer
Gemeinde wie ein Sportpløtz oder
eine ßibliothek. Warum ist es wich-
tig, dass díe Gemeinde Riehen sích
díe s e s B esonde re le¿ stet?
Warum solhe so etwas eigentlich nicht
zu¡ G¡undausstattung einer Gemein-
de gehriren? Ich glaube manchmal,
dass wir die Kunst falsch einschätzen.
Da wird jede EröfÏnung eines Super-
markts" einer Bäckerei oder eines Ca-
fés goutiert, auch wenn es schon sehr
viele gibt. Ich meine das gar nicht ab-
wenend, aber wie wäre es, wenn wir
uns angewöhnen krinnten, zu verste-
hen, dass wir einen Ort für Kunst als
geistige Nahrung brauchen?

Wa¡um denkt man immer noch
bisweilen, der Besuch einer Ausstel-
lung sei etwas, das man gul an einem
vefiegneten Samstag- oder Sonntag-
nachmittag machen ode¡ auch lassen

totos: anor€àl I vôeoêtrn

könne? Was sind de¡rn eigentlich die
O¡te, die uns positiv he¡ausfordern,
unser kreatives Denken und Handeln
aktiviere¡r, unsere Wahrnehmung
schulen, uns Themen aufzeigen," die
wi¡ heute noch nicht kennen, aber die
morgen schon unser po.litisches, lt'irt-
schaftliches oder gesellschaftliches
Leben bestimmen können? Es sind
die Orte für Kunst. Kunst har mit dent
Leben zu tun. Wenn wir encllich an-
fangen könnten, Kunsf so zu sehen
und zu verstehen, sollten wir sie an
icdem Orr als Grundausstattung e¡n-
fordern.

Wøs wüttschen Sie den Kunst Røum
Rie h en zum 2 O. Ge burtstag?
Dass all jene, die sich seit Jahren und
vielieicht auch ]ahrzehnten für den
Kunst Raum Hiehen hergeben, einser.
zen, ihn nach volne denken und ge-
stalten, dranbleiben. Das ist tatsäch-
lich das Los kleiner Instirutionen:
Man kann sich auf nichts ausruhen
und sie funktionieren nur, lr.enr¡ alle
nitmachen und sich mit grösster
Leiclenschaft und auch Liebe fùr den
Ort einsetzen. Das ist .alìes nicht
selbstverständlich und genau das
wünsche ich dem Kunst Raum Riehen
fürr alI die nâchsten Jahrzehntel

Interuiew : Micltèle FaIIer

Das zum Kunstraum Riehen umgebaute Dreisässenhaus des Berowerguts an der Baselstrasse Zl in Riehen.

Leidenschaft statt Formalitåiten
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Ein Schaufenster für die Kunstelite von morgen rltrsl fîEll ilFIFll
Keine Grosse ohne
die Keine Kunst

de¡ Kunstínstitutionen der nãheren
und weiteren Region hoch geachtet -
nur in Riehen selbst werde die Arbeit
des Kunst-Raum-Teams nicht richtig
wahrgenommen, erzählt Kiki Seile¡-
Michalitsi weiter.

Zuweilen werde der Kommission
vorgervorfen, sie vernachlässige das
Lokale -doch das will die Kunsthisto-
rikerin nicht gelten Ìassen. <Wir zei-
gen Lokales, wenn es relevant ist, wir
steilen Lokaìes dem nationalen und
internationalen Kunstgeschehen ge-
genüber, wir be¡ücksichtigen Iubiläen
und wir zeigen Gesa mtschauen, lvenn
sie uns angemessen erscheinen', cr-
klärt sie. So geschehen zum Beispiel
mit der Kunst-Raum-Eröffnungsaus-
stellung i998 rnit der Riehener Künst-
lerin Dorette Huegin und der gleich
darauf folgenden Schau zum Werk
von Gustav Stettler. Der <Riehener
Salon, im IanuarlFebruar 2007 zeigte
Werke aus den Beständen der Kunst-
sammlung der Gemeinde Riehen mit
Schwerpunkt aufMalerei von i900 bis
1945. Im Frühjahr 2010 folgte die Aus-
stellung zum Gesamtwe¡k von Peler
Moilliet, der einst in Riehen lebte.

Sprungbrett für die grossen
Meister von morgen
<Wir sehen es als unsere Aufgabe,

das lokale, regionale und internalio-
nale Kunstschaffen zu verfolgen und
in den Ausstellungen zu thematisie-
ren. Das ist eíne natürliche Entwick-
lung. Sehr viele, vor allem auch ältere
Politiker wollen immer noch von Rie-
hen als einem ,Künstlerdorf, spre-
che¡r. Das gibt es aber heute nicht
meh¡. Die modernen Künstle¡ ziehen
umher. ,Riehener, Künstler im eigent-
lichen Sinn muss man heute mit der
Lupe suchen. Ës gibt auch Künstler,
die zwar aus Riehen kommen, künst-
lerisch aber hier nie gewirkt haben
und deshalb gar nicht als lokale
Künstler gesehen werden wollen¡, so
Seiler Michalitsi. Natürlich seien
Museen wie die Fondation Beyeler
wichtig. Aber die heute weltbekann-
ten Künstler, die dort berechtigter-
weise gezeigt wi.irrien, seien auch ein-
mal unbekannt gewesen, viele von
ihnen erst nach ihrem Tod künstle-
risch entdeckt worden.

Letzte¡es dürfe heutzutage nicht
mehr passieren. Deshalb sei es wich-
tig, das Werk junger und unbekannter
Kunstschaffendet zu zeigen und zur
Diskussion zu stellen. Uncl genau da-
zu b¡auche es auch i¡r Zukunft, neben
den grossen etablierten Häusern,
auch Institutionen wie den Kunst
Raurn Riehen. Rolf Spriessler- Brander

Als Kiki Seiler-Michalitsi 1991 in die
Ki¡m¡nission fü¡ Bildende Kunst de¡
Gemeinde Riehen gewählt wurde, be-
fand sich diese in einer Umbruch'
phase. Noch unter dem Präsidiunr
von Gemeinderat Fritz Weisserrberger
und dann vor allem mit der [ibernah-
me des Kulturressorts durch die I994
frisch gewählte Gemeinderätin Maria
lselin-Löffler entwickeite sich die ur-
sprünglich rein politisch zusammen-
gesetzie Kommission zu einem Gre-
mium, in welchem das Fachlvissen
immer mehr an Bedeutung gewann.

Vom Schulhausschmuck
¿ur Gemeindeausstel¡ung
Zu Beginn rvar das Ausstellungs-

programm belvusst sehr lokal ausge-
richtet gewesen, was sich aus der Ent-
srehungsgeschichte der Kommission
frir Bildende Kunst erklärt. Die Ge-
meinde Riehen hatte ir den späten
1940er-Iahren recht willkùrlich Werke
von lokalen Kunstschaffentlen erwor-
ben. Um 1948 das Nieclerholzschul-
haus und l96l das heutige Gerneinde-
haus krinstlerisch zu schmücken,
ergriff der Gemeinderat jeweils die
Gelegenheit, Werke von in Riehen
wohnhaften Künstlern zu berück-
sichtigen" von denen es damals noch
zahlreiche gab.

L,s wa¡ 1967, als Théo Schudel in
seiner damaligen Funktion als Mit-
glied der Redaktionskommission des
Riehener lahrbuchs Hans Krattiger
bat, eine Bestandesaufnahme der sich
im Gemeindebesitz befindlichen Bil-
der v<¡rzunehmen. Krattiger war ob
der Riehener Kunstankäufe derarl
heeindruckt, dass er 1970 in seinem
Jah¡buch-Artikel .Das Gemeindehaus
als Museum - Riehens öffentliche
Kunsrpflege" tiie Schaffung einer
Kommission vorschlug, die sich der
bildenden Kunst annehmen sollte.

Kein Jah¡ späIer þ'ar eÍne solche
Kommission ins Leben gerufen und
diese organisierte im Jahr 1972 * aus
Anlass der 450-jährigen Zugehörig-
keit Riehens zu Basel - zwei Kunsl-
ausstellungen: eine, die den zuvor
weitgehend verborgen gebliebenen
uSchatz, der Riehener Kunstankãufe
zeigre, und eine mit trVerken von da-
mais in Riehen woirnenden Kunst-
schaffenden. ln Fortsetzung dieser
Traditio¡r ist die heutige Ausstellungs-
tätigkeit irn Kunst Raum zu sehen.

Kommissionsmitglied der
ersten Kunst-Raum-Stunde
Eine Konstante zieht sich durch

die zwanzigjährige Ausstellungsge-
schichte im Kunsl Raum Riehen: Kiki

Seiler-Michalitsi war als prägendes
Mitglied der Kommission für Bilden-
de Kunst von.A.nfang an dabei. Hatte
man davor einfach Themen gesetzt
und danach in der Regel auslvärtige
Kuratoren oder Kuratorinnen mit der
Ausstellungsgestaltung betraut, so
begann die Kommission für Bildende
Kunst vor gut zwei Jahrzehnten, ih¡e
Ausstellungen selbst zu kuratieren.
Dies wurde möglich, weil die Kom-
mission zunehmend mit Kunstsach-
verstãndigen und auch mit Künstle-
rinnen und Ki.instlern besetzt wurde.
Kiki Seiler selbsr ist studie¡te Kunst-
historikerin und hat zahlreiche Aus-
stellungen selbst kuratiert.

Kiki Seiler ist stolz darauf, dass es
der Kommission immer wieder gelun-
gen ist, Künstlerinnen und Künstler
sozusagen zu entdecken. In der Jubi-
läumsausstellung <Young and Beau-
tiful, zum zehnjährigen Bestehen des
Kunstraums im Frühling 2008 zum
Beispiel war der 1979 in Bütschwil ge-
borene Kilian Rüthemann zu sehen,
der heure auch im Basler Kunstmuse-
um gezeigt wird und die Schweiz
schon an der Berlinale vertreten hat.
Gabriella Gerosa, der im Früh¡'ahr
2002 die Ausstellung <video speaking
pictures, gewidmet war, wat nur d¡ei
Jahre später in der Ausstelìung (Blu-
menmythosD der Fondation Beyeler
verrreten. Weitere Beispiele sind Ugo
Rondinone und Tobias Kaspar, die

im Herbst 2010 in der Ausstellung
oFashionable A¡t - Mode in der Kunstr
mitwirkten.

Rondinone, dessen mannshohe
Skulptur als besondere Attraktion
während der aktuel len iubiläumsaus-
stellung auf dem Riehener Dorfplatz
stehtj ist heute ein international viel-
beachteter Künstler und die Arbeit,
die Tobias Kaspar schon 2010 in Rie-
hen ausstellte, war für das Kunsthaus
Zürich inÌeressant genug. um sie in-
nerhalb ihrer diesjâhrigen Schau
<Fashion Drive - extreme þfode in
der Kunst" zu zeigen, die Mitte Juli
zu Ende gegangen ist.

<Gerade dieses Beispiel zeÍgt, dass
wir in de¡ Kommission auch kom-
mende und aktuelle Kunstst¡ômun-
gen erkannt und gezeigt habenn, be-
ronr Seiler-Michalitsi. Mit (Neues
Bauen in Riehen, im Sommer 2005
habe man Neues mit Lc¡kalem ver-
bunden oder mit uThe Manga Gene-
fation oder die Kinder Murakamis>
den Einfluss der Mangas auf die
Kunst ais Fortsetzung des ]apan-
ismus in der äìteren europäischen
Kunst zur Diskussion gestellt.

Mit dieser Beispielhaftigkeit und
mit dem bewusst ei¡rfühlsamen Um-
gang mit dem Werk der ausgestellten
Künstlerinnen und Künstler habe
sich der Kunst Raum Riehen ein hohes
Ansehen weit über die Grenzen hin-
aus erarbeitet und sei auch innerhalb
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Die Jubiläumsausstellung

Das Berowergut in Riehen íst ein
einzigartiger Ort fi¡r die Kunsî: Die
Fondation Beyeler mit ihrer gross-
artigen Sammlung und den vielen
aus s e r o r d en tli ch en Au s s te ll un ge n
ttägt wesentlich zur positiuen Wahr-
nehmungdes Ortes bei. Der Kunst
Raum Riehen ist als Ausstellungs'
ort des retiLtrlctlen Kulturschaffens
dazu eine wertuolle Ergänzung.

Die Fondation Beyeler steht ftir die
internationale Kunst auf absolu-
tem Topniueau, der Kunst Raum
Riehen ist der Ofi für døs regíonale
Kunstschaffen. Ohne dieses regio-
nale Schaffen gäbe es kein interna-
tíonales Wirken, denn iede Künst'
lerin undjeder Künstler hat nxal
klein, sprich regîonal, angefangen.
Ilnd ohne die <Grosse Kunst" gtibe
es auch kein so glosses lnteresse an
der sogenannten <Kleinen Kunstr.
Das eine bedingt also jeweils d'as
andere! Der Kunst Raun bietet
genau fiir diese <Kleine Kunst"
einen wunàerbaren Rahmen, um
auf sich aufinerksam zu m'achen.

Die Bu.rckhardt+Partner AG förden
als Stiftertn des jährlich uergebenen
Kunst Preßes Riehen genau dieses
KunstsegmenL weil wir überzeugt
sind, dass ein aktiues Kunstschaf-

fen filir eine prosperíerende Gesell-
sch^a.ft uon grundlegender Bedeu-
tung ist. Díe Kunst geníesst Frei-
räume, die es den Akteuren erlaubt,
krítische Fragen zu stellen und uns
allen immer wiedpr auch einen
Spiegel vorzuhalten. ln diesetn
Sinne gratulíeren wir dem Kunst
Raum Riehen herzlich zum 20Jahre'
Iubiltium!

S a muel S chu ltze, Vorsiîze nd er
Geschäfisleitung

Burckhørdt+Partnet AG

Die Teilnehmenden
Ugo Rondinone wird den Dorf-

platz der Gemeinde mit einer Skulp-
tur seiner Serie uSunrise, bespielen.
Daneben werden Ânnette Amberg,
Claudia Comte, Yang Fr.rdong, Florian
Gral Raphael Hefii, Rodrigo Hernàn-
dez, Karin Huebe¡, Ibbias KasPar,
Tobias Madison. Muda Matrhis/Sus
Zwickl F rânzi Madörin, Kaspar lvlül-
ler, Boris Rebetez, Kilian Rùthemann,
Yves Scherer, Studer/van den Berg,

türg Stâuble, Hannah Weinberger und
Pedro Wirz in der AusstellunB vertre-
ten sein.

Im Jah¡ 1998 wurde der Kunst
Raum der Gerneinde Riehen in Be-
trieb genommen. Verantwortlich für
die Ausstellungen und das Programm
zeichnet die Kommission für Bildende
Kunst. Mit grossem Engagement und
dank eines weit vetzweigten Bezie-
hungsnetzes der Kommissionsmit'
glieder erablierte sich der Kunst Raum
als wichtige Plattform des zeirgenös-
sischen Kunstgeschehens, die auch
tiberregional starke Beachtung findet.

Beispiel und Würdigung
Die Ausstellung ist eine Würdi-

gung der lnstitution Kunst Raum Rie-
hen. die aber über die Kunst und die
Kunstschaft'enden erfolgt - sie sind
es, welche die Institution zu dem
machten, was sie ist und umgekehrt
profitieren die Kunstschaffenden von
einer Institutio¡r, die auch jungen
Künstle¡innen und Künstlern die
Möglichkeit gibt, ein nociì unbekann-
tes Werk in einem Professionellen
Rahmen zu zeigen. Damit wird auch
betont, lveìch wichtige Funklion klei-
nere und mittlere Hãuser haben und
wie sie Wegbereiter für exzellente
Laufbahnen sind.

Kiki Seiler während des Aufbaus der Jubiläumsausstellung vor dem Eingang
des Kunst Raums Righen. Foto: Rolf spriessler-erôñder

rs. Der Künstler Jürg Stäuble hat sich
auf einem Gestell auf der Treppe zum
ersten Stock installie¡t und setzt auf
der seitlichen Wand seinen Entwurf
um, den er auf einem tslatt Papier auf
das lJrett gelegt hat, auf dem er kniet.
Unterstützt wird er von seiner Küflst-
lerkollegin Lorenza Diaz. Die Szene
ist typisch für den Kunst Raurn Rie-
hen, zu dessen Jubiläumsaustellung
der Beitrag gehören n'ird. Schon oft
haben Kü¡rstlerinnen und Kiinstler
Kunstwerke speziell ft'tr dieses Aus-
stellungshaus geschat-fen. Und schon
oft ist do¡t experimentell gearbeitet
worden, sind Ausstellungen erst im
P¡ozess des Aufbaus wirkìich fertig
gereifr.

20 Jahre - 20 Positionen
Hunderte von Künstlerinnen und

Künstler haÌ der Kunst Raum Riehen
in seiner zwanzigjährigen Geschichte
als Ausstellungshaus der Gemeinde
Riehen schon beherbergt. Und das
soll nun zum Jubiläum in einer Aus-
srellung mit zwanzig Künstlerpositio-
nen gewùrdigt werden - sozusagen
für jedes Jahr eine Position.

uEs soll und kann aber kein .Best-
of' sein,, betont Kiki Seile¡-Michalitsi,
Kommissionmitglied der ersten Stun-
de sorvie Autorin und Ku¡atorin der
.Jubiläumsausstellung. Sie hat viele
Künstlerlaufbahnen mirla¡rciert" Die
Auswahl soll beispielhaft sein, ver-
schiedene Positionen und künstleri-
sche Mittel zeigen und auch den
Raum als soiches zur Geltung kom-
men lassen.

Viele Kunstschaffende, die heute
international bekannt sind, haben
den Kunst Raum Riehen als Sprung-
brett für ihre Karriere genutzt. Auch
dies ist ein Aspekt, den die Ausstel-

lung deutlich machen mõchte. Und
so zeigt die Jubiläumsausstellung, die
vom 1. Septembe¡biszum28. Oktobe¡
daue¡t, zwanzig ausgewâhlte kùnst-
lerische Positionen, die sozusagen
zur Geschichte des Kunst Raums ge-
hören, diese aber nun wieder mit
neuen Werken weiter schreiben.

Iürg Stäuble realisiert sein Kunst-
werk mit Unterstützung von
LOfenZa Diaz. Foto: RqlT 5pf ies5'er Erander
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20 Jahre Kunst Raum Riehen - Die Jubiläumsausstellung

1. September bis 28. 0ktober 2018

Kuratiertvon Kiki Seiler-Michalitsi

Vernissagel Freitag,3l. August, l9 Uhr

Begrüssung: Christine Kaufmann, Gemeinderätin

Êinführung: Kiki Seiler-Michalitsi, Kunsthislorikerin

20.30 Uhr. Performance des lnstituts Mode-Design,

Hochschule für 6estaltung und Kunst FHNW in Basel

Veranstaltun g/Führungen:

Sonntag,23. September, ab 15 Uhr: Jubiläumsfest

l5 bis l8 Uhr: Workshop für Kinder mit Bebekka Moser.

l6 und 18 Uhr: Kurzführungen mit der Kuratorin.

17 und l9 Uhr: Livemusik mit David Blum, Matthias Gusset und Marcie Nyffeler

von den Basler Bands <Don't Kill The Beastr und (MoonpoolsD.

Zur blauen Stunde: rDaSeinr, Performance mitVictorine Müller.

Donnerstag, 18. oktober, 18.30 Uhr und Sonntag,28. 0ktober, 11 Uhr:

Kuratorenf ührung mit Kiki Seiler-Michalitsi

Mitfreundlicher Unterstútzung von Swisslos-Fonds Basel-Stadt,

Lotleriefonds Kanton Solothurn und Brüderlin Merkle Architekten AG

Öffnungszeiten:
Mi-Fr 13-18 Uhr, $a/So 1l-18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71,

Telefon {wàhrend der öffnungszeiten}:061 641 20 29,

kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

RIEHEN
LEBENSKULTUR
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Der bekannte Kunst- und Architektur-
histo¡iker Philipp Ursprung schreibt:
<Die Kunst der Gegenwart ist ein fra-
giles und flüchtiges Phänomen. Sie
muss nicht nur alimentiert, sondern
auch betrachtet, diskutiert, kritisiert,
dokumentiert und gefeiert werden.
Sie muss ihre Orte haben und ihre
Plattformen. Und vor allern ist es
unumgänglich, dass wir denjenigen.
die sich entscheíden, als Künstìe¡ zu
arbeiten, den Rücken freihalten. Ohne
sie gibt es keine Kunst, keine KunsÌ-
geschichte, keine Kunsrwelt. lhnen
Raum zu geben, ist die Hauptsache.u
Hat das etwas mit Riehen zu tun?
Sehr viel sogar, und zlvar nachrveis-
lich seit 1948. Damals har der Gemein-
derat für dieAusschnrtckung des neu-
en Niederholzschulhauses erstmals
Werke angekaufr. Weitere Ankäufe
folgten. von bekannten in Riehen
wohnhaften Basler Kü¡rstlern lvie P.B.
Barth, I.l. Lüscher, N. Donzé, N.
Stoecklin, Ch. Flindelang und vielen
n'eiteren.

Nfit dem Ende des Zweiten Welt-
krieges und der Stacheldrahrverhaue
um zn'ei Drittel des Riehener Gemein-
debanns har die Gemeinde an Selbst-
bewusstsein gerr¡otìnen, in der Folge
die Kunst mit öffentlichen Mitteln ge-
fördert und sich so ein un-
verwechselba¡es Gepräge gegeben.
Später kommen Skulpturen iln öffent-
lichen Raum hinzu. 1960, mit dem
Neubat¡ des Gemeindehauses, kommt
auch zeitgenössische Kunst am Bau
zum Zug. I971 wird die geme¡nderätli-
che Kommission für Bildende Kunst

Ieh wünsche dem
Kunst Ruum, dass er
neben der Fondation

Beyeler weíterhin
erþlgreích als eine

u)ichtige lokale
Kulturinstitution
wahrgentmmen

wird.
HeínerVischex

Statthalter Grosser Rat und
Einwohnerrat Riehen

Nn.3,l

geschaffen. fJiese hat zunächst im Ge-
meindehaus, r,on 1980 bis 1995 im
Herrschaftshaus des Berow'ergutes
Ausstelluugen veranstaltet. Promi-
nentes Mitglied de¡ Kommission war
Ernst Beyeler. f)ieser lÌat 1980, zusam-
rnen mit Reinhold Hohl und Martin
Schrvander, die weltweit beachtete
Ausstellung "Skulptur im 20. )ahrhun-
dert" im lVenkenpark realisiert. In die-
ser Tradition stehen die Künstlerate-
liers und schliesslich der Kunst Raum
Riehen, der nach einem positiven
Volksentscheid 1 998 eröffnet rvird.

Ein klares Bekenntnis
Darüber, ob ein Kunsthaus Erfolg

hat, entscheidet das Programm der
Ausstellungen. I)ie Verantwortung
für die Prograrnmgestaltung liegt in
Riehen bei der Kommission für Bil-
dende Kunst. Gemâss Reglement
muss diese <durch Ausstellungen und
Ankäufe von Werken der bildenden
Kunst den Kontakt zwischen öffent-
lichkeit und Künstlerinnen und
Künsrlern fördern, um so zu einem
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vertieften Verständnis auch gegen-
über ungewohnten Erscheinungsfor-
men des heutigen Kunstschaffens zu
finden". Ein klares Bekenntnis zur
Fôrderung zeitgenössischen Kunst-
schaffens. In naher Zukuntl r.r'ird der
Kunst Raum Riehen zwischen zwei
von Stararchilekten erstellten Muse-
en stehen. Umso wichtiger ist es, dass
er sich auch in Zukunft als Plattform
für zeitgenössische Kunst nicht nur
behaupten, sondern profi lieren kann"

Die Kommission für Bildende
Kunst hat in den 20 lahren seit der
Erôffnung hier insgesamt 1 l3 Aussteì-
lungen realisiert, im langjährigen
Durchschnitt sind das fünf bis sechs
Ausstellungen pro Jahr, kombiniert
mit Führungen, Kunstvermittlung,
Künstlergesprächen und Performan-
ces. Wâhrend Jahren konnte die Konl-
mission auch ein spezielles Sommer-
programm anbieten. So hat der Kunst
Raum Riehen die lange Tradition der
Beschãftigung mit Kunst der Gegen.
wart gefestigt und sich weit über Rie-
hen hinaus einen Ruf als lebendiger

Kunstort geschaffen. Die Auseinan-
dersetzung mit bildende¡ Kunst ist
ein zentrales Element der ldentität
unserer Region. Mit dem Kunst Raum
leistet Riehen seinen bescheidenen,
aber unve¡zichtbaren Beitrag zur
Entwicklung des kulturellen Wert-
schöpfungs-Clusters der Region.

KBK hat besondere Stellung
Wir verdanken das der gemeinde-

rätlichen Kommission fü¡ Bildende
Kunst. Diese ist mit Fachpersonen
aus Kunst und Kultur, aber immer
auch aktiven Künstlerinnen und
Künstlern besetzt. Im Gegensatz zu
anderen gemeinderätlichen Kommis-
sionen hat die KBK eine besondere
Stellung: Sie ist verantwortiich für
dàs Programm des Kunst Raums und
sie hat das Recht, Mitglieder zur Wahl
durch den Gemeinderat vorzuschla-
gen. Ihre Arbeit besteht zunächst in
der Konsensfindung fùr das Iahres-
programm. Mitglieder, deren Vor-
schläge aufgenommen wurden, stel-
len sich einzeln oder zu zweit als

Kuratoren zur Verfùgung. Technisch,
logistisch und iuristisch unterstützt
wird diese,{rbeit durch ein mit dem
Kunst Raum vertrauten Team aus der
Gemeindeverwaltung.

2017 hat mit einem neuen Leis-
tungsauftrag ein Paradigmenwechsel
stattgefunden. Die Freiheit der Kom-
mission zür Programmgestaltung
wurde eingeschränkt- Problematisch
ist dabei, dass die Politik Inhalte vor-
gibt. Das kann die Entwicklung eines
Kunsthauses stark behindern und die
Politik sollte dieses Risiko kennen. Ich
wünsche dem Kunst Raum Riehen für
die nächsten 20 Jahre eine starke, kre-
ative und profilierte Kommission,
wohlwoliende Unterstützung durch
die Politik und dem Publikum viele
spannende Ausstellungsprojekte.

MariaIselin,
PräsiÅentín des Patronatskomitees

Mitglieder der Kommission
fär Bildende Kunst
von 1998 bis 2018

Carlo Aloe, Sally Bodoky, Heidi
Brunnschweiler, Ruth Buck, Anne-
marie Bürgin-Wolff, Claudio Cas-
sano, Katharina Dunst, Verena Fo¡-
manek, Matthias.Frey, Isabel Halene,
Claudia His-Gonon, Sue Irion, Maria
lselin (Prãsidentin 1994-2014), Irena
Kain, Christine Kaufmann (Präsiden-
tin ab 2014), Nicolas Kerksieck, Chris-
tine Krebs-Schneider, Iris Kretsch-
mar, Catrin Lùthi K., Quintus Miller,
Dominique Mollet, Noëlle Pia, Ro-
be¡t Schiess, Kiki Seiler-Michalitsi,
Peter Stettler, Reto Thüring.

Ich wünsche dem
Kunst Eaum Riehen
weiterhin Offenheit
gegenüber lokq,len

nationaler und
internøtionaler

Kunst aon Künstlern
jeden Alters.

Wer ner uon Mutzen b echer,
Künstler

RlruEwrn ZEITUNc I

Zeitgenössische Bildende Kunst und Riehen
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<Durch das Pfauenauge> - Gwen von den Eijnde mit Kuratorin Isabel Halene (Vernissage 20t3)

Museumsnacht 2O07, Performance von Anne Hody vor dem Bild <RegensonntagD von Max Haufler.
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<Abaltre les murs> - Regionale 18, Raumansicht mit Werken verschiedener Kunstschaffender, Fotos: zvg



Einen prägenden Ort ftir Kunst genutzt

Fnurec, 24. Aucusr 2ol8

Im Måirz 1998 folgte die erste Vernis-
sage im Kunst Raum Riehen - neun
Monate zuvor hatte die Riehener
Zeitung über die Aufrichtefeier für
den Umbau bei den Berower-Ökono-
míen berich¡et. Nach l5 )ahren Riehe-
ner Kunstaussteilungen in der He¡r-
schaftsvilla des Berowerguts lagen
bereits Pläne für eine Weiterführung
der Ausstellungstätigkeit in Riehen
auf dem Tisch. Es musste allerdings
eine beträchtliche polirische Húrde
einer Referendumsabstimmung über-
wunden werden. Zum Abschied von
der Berower Villa gab es eine Aussteì-
lung mit Künstlern, die an Ausstellun-
gen im Haus an der Baselstrasse 77
beteiligt gewesen waren.

1994 hatten wir als Architektur-
büro den Auftrag erhalten, fü¡ die
benachbarten Okonomiegebäude Be-
rowergut ein Umnutzungskonzept zu
erarbeiten. Auf dem grossräumigen
Areal nehmen die Ökonomiegebäude
eine dominante Stellung zum Dorf-
kern hin ein. Als Eckpfeiler prägt das
umgenutzre Dreisässenhaus die Rie-
hener Kulturinsel am Rande de¡
Wiesenaue.

Architektonische Elnheit
Bei der anspruchsvollen Aufgabe,

die bestehenden Ökonomien durch
Instandstellung, Umwandlung und
Erweiterung für neue Nutzungen ver-
fügbar zu machen, ging es um die
Fortschreibung der Baugeschichte
des Berowerguts. Durch Ein- und An-
fügen * innen wie aussen * wurde
eine neue, in sich schlüssige architek-
tonische Einheit geschaffen, die sich
den Besuchern wie selbstverständlich
eröffner. Das ehemalige Pâchterhaus
mit Waschhaus an der Ecke Bachte-
lenweg/Baselstrasse beherbergt den
neuen Kunst Raum Riehen und eine
grosse Wohnung in den Oberge-
schossen; der ehemalige Wohnteil im
Erdgeschoss bildet das Zentrum des
Ausstellungsbereichs. Von dort aus
gelangt man einerseits durch ein neu
eingefügtes Verbindungselement in

Ich wünsche úem
Kunst Rantm, dass er
sích weíterhünfrech
und wcugemutíg mût

ungewohnten
Formøten und

Ausstellungsþrmen
profilieren darf,,

ClaudíøPantellini,
Leiterin Fachb ereich Kultur,

GemeindeRiehen

Nn. ga

das ehemalige Waschhaus, das als
Ausstellungsraum den Blick zur Fon-
dation Beyeler freigibt, andererseits
gelangt man vom Foyer zu den auf
drei Ebenen liegenden Ausstellungs-
räumen im ehemaligen Tenn- und
Durchfahrtsbereich. Die drei Ebenen
wurden in Form einer selbsttragen-
den Stahlkonstruktion mit filigranen
Stützen in den grossen luftigen
Scheunenteii hineingestellt. Eine f¡ei
in die Durchfahrt eingeschobene
Treppe verbindet die Ausstellungs-
plattformen. Das Dach mit seiner al-
ten Holzkonstruktion und die massi-
ven Aussenwände bleiben in ihren
grosszügigen Dimensionen als um-
fassende Hrille sichtba¡.

Die Ausstellungsräume bieten ein
Forum zur Präsentation gegensätzli-
cher Richtungen in der Kunst. Es ging
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einerseits um den ruhigen, neutralen
Kunstort der rverkorientierten Kunst,
andererseits konnten neue Hând-
lungsfelder gesuchT werden, die pro-
jektorientiert mit eher werk- und zeit-
kritischen Tendenzen operieren.

Am Tag der Ëröffnung, dem 21. März
1998, wurde mit grossformatigen
Fotografien auf Blachen von Andreas
F. Voegelin über die Baustrukturen
der vorgefundenen Bausubstanz eine
eindrückliche Aussrellung inszeniert.
Iãhrlich finden von Mitgliedern der
Kommission fùr Bildende Kunst kura-
tierte Ausstellungen statt. Neben in-
ternationaler Kunst in der Fondation
Beyeler wird hier Kunstschaffen auf
lokaler, regionaler und nationaler
Ebene prâsentierr. In bisher nurweni-
gen Fällen wurden die Grenzen auch
schon gegenseitig überschritten.

r¡Höfli¡¡ und Orangerie
Hinter dem Dreisässenhaus befin-

det sich ein räumlich eng gefasster
Innenhof mit Brunnen und Linde.
Die Hofanlage mit grosszügig gedeck-
tem Hausteil wird zum Forum fü¡
verschiedenste kulturelle Aktivitäten
(Vernissagen, Kunstinstallationen und
private Anlässe). Das Hinterhaus mit
ehemaligem Rossstall und Trotte
wird heute durch kulturelle Aktivitä-
ten der Fondation Beyeler genutzt:
Museumspädagogik und Werkräume
mit Bezug zu Gar¡en und Hofbereich
geben Kindern Raum zu spielerischen
Auseinandersetzungen mit Werken
der Kunst. Hinte¡ dem Trottenteil
liegt ein lauschiges <Höfli> mit eine¡
angegliederten Orangerie. Dieses
präzise Bauwerk weist die gleichen
Merkmale wie die grössere Orangerie

Rrrrrnunn Zrrruwc 10

im Sarasinpark auf. Auch das Ënt-
stehungsjahr um lB40 könnte auf
den gleichen Archirekren hinweisen.
Der damalige Gärtner der Familie La
Roche, die den Sommersitz Berower
besass, hat in den nahen Gewächs-
häusern Gemüse und Pflanzen ge-
züchtet. Deren Verkauf hat ihm ge-
holfen, seine Existenz zu sichern.

Gegen 400 Jahre dokunentierte
Baugeschichte gibr Aufschluss über
intensive bauliche Umwandlungen
auf dem Berowergut. Bei den Baua¡-
beiten gaben vorgefundene Spuren
weitere Hìnweise auf historiscbe Ge-
bãudestrukturen. Durch vielfâltige
Nutzungen mit kulturellem Schwe¡-
punkt und durch die Eigenart de¡ vor-
handenen Architektur wi¡d dieser
prägende Ort neu definiert.

Rolf B r üde rlin, dipl. Architekt SIA

Eingebaute Ausstellungsebene am Tag der Einweihung
Okonomiegebäude.

im März 1998 mit grossformatige¡ Fotografìe von.å,ndreas F. Voegelin über die Baustrukturen der

Dasehemllige Tenn des Dreisässenhauses Berowertut mit dem heute immer noch erhaltenen
Dachstuhl. Foros: anctreår F. vôegetin

Die Ausstellungshalle im Eingangsbereich. Die Ausstellungsebenen wurden als Stahlbeton-
konstruktion in den grossen Õkonomieraum des Tenns eingebaut.


